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Liebe Mitglieder, 

 

der Verein Pro Beschäftigung engagiert sich nun seit 25 Jahren mit verschiedenen Projekten immer 

wieder neu für die Überwindung wechselnder Herausforderungen des Arbeitsmarktes in Ingolstadt 

und der Region. Es ist allen Verantwortlichen dabei stets besonders wichtig, passgenau auf aktuelle 

Erfordernisse zu reagieren und Services anzubieten, die nicht bereits von anderen Akteuren besetzt 

sind. 

 

Diesen Weg geht Pro Beschäftigung e.V. mit der seit 2018 verstärkten Fokussierung auf den weib-

lichen Arbeits- und Gründungsmarkt konsequent weiter. Denn Frauen finden an unserem gewerb-

lich-technisch geprägten Standort oft nicht die beruflichen Strukturen, für die sie qualifiziert sind und 

die sie suchen. Pro Jahr nehmen rund 250 Frauen Kontakt auf, um die Angebote des Vereins für 

ihre berufliche Entwicklung zu nutzen. Der Bedarf wird infolge der Corona-Krise 2020 deutlich an-

wachsen.  

 

Die COVID 19 Pandemie hat einmal mehr gezeigt, dass auch hervorragende Arbeitsmarktwerte fra-

gil sind und jederzeit kippen können. Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie sind gigan-

tisch, Deutschland steht vor einer schweren Rezession mit entsprechend negativer Auswirkung auf 

den Arbeitsmarkt. Dies wird auch in Ingolstadt und der Region spürbar sein. 

 

Unser Verein heißt Pro Beschäftigung. Selten war dieses Motto so aktuell wie heute. 

 

Ihr 

 

Norbert Forster 

Vorsitzender 
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1. Vorstandsarbeit und Mitglieder 

 

 

Der Vorstand seit 06.12.2018 

(von links nach rechts): 

Johannes Kolb – Beisitzer 

Michael Maier – stellv. Vorsitzender 

Michael Benecke – stell. Vorsitzender 

Patrice Raies – Schriftführerin 

Christian De Lapuente – Kassier 

Norbert Forster - Vorsitzender 

 

Foto: Pro Beschäftigung e.V. 

 

Der Vorstand befasste sich in zwei Vorstandssitzungen mit den strategischen Planungen und Ent-

scheidungen. Vereinsmitglieder und Kuratorium wurden anlässlich der Mitgliederversammlung am 

11.12.2019 über den aktuellen Stand der Vereinsentwicklung informiert.  

 

Der Verein ist im vergangenen Jahr um fünf Mitglieder gewachsen und setzt sich am 31.12.2019 

aus insgesamt 47 Mitgliedern zusammen. 22 von ihnen sind institutionelle Mitglieder, weitere 25 sind 

private Mitglieder. Darüber hinaus steht das Kuratorium mit 13 Mitgliedern dem Vorstand beratend 

zur Seite. 
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2. Der Arbeitsmarkt für Frauen in Ingolstadt und der Region 10 

 

Ingolstadt und die angrenzenden Landkreise sind als „Boom-Region“ bekannt. Der Arbeitsmarkt 

weist regelmäßig Spitzenwerte auf. Dennoch profitieren Frauen hier sehr viel weniger vom konjunk-

turellen Aufschwung als Männer. In unserer gewerblich-technisch dominierte Region finden Frauen 

oft nicht die beruflichen Entwicklungsstrukturen finden, für die sie qualifiziert sind und die sie suchen.  

 

Dies belegen die Arbeitsmarktdaten auch im bayerischen Vergleich (Jahreswerte 2018 für die Stadt 

Ingolstadt und den Freistaat Bayern): 

 nur 36,8 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sind Frauen (Bayern 45,6 %) 

 lediglich 26,2 % der in Vollzeit Arbeitenden sind Frauen (Bayern: 32,6 %) 

 82 % der in Teilzeit Beschäftigten sind Frauen (Bayern: 80,7 %) 

 67,4 % der ausschließlich geringfügig Beschäftigten sind Frauen (Bayern: 65,2 %) 

 

 

 

Hier setzt Pro Beschäftigung mit seinen Projekten an. Die personelle Kapazität beträgt 1,3 VZ-Stelle 

für Beratung, Coaching, Vereinsentwicklung, Projektkonzeption, Steuerung, Koordination, Monito-

ring, Evaluation, Controlling, Marketing, Förderabwicklung, Finanzierung und Administration. 
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3. Bei uns stehen Frauen im Mittelpunkt – Vereinsarbeit 2019 

 

 
 
 

  
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Frauen zurück ins 
Berufsleben“ am 
10.05.2019 mit über 
100 Teilnehmerinnen 
 
Kooperation mit IFG-Wirt-
schaftsförderung, Gleich-
stellungsstelle, Integrati-
onsstelle, IHK, Jobcenter, 
Agentur für Arbeit 

Coaching-Programm zur Erhöhung der Be-
schäftigungsquote von Frauen im Rahmen der 
Strategie Europa 2020 der EU 
 

83 Teilnehmerinnen 
55 konkrete Ergebnisse (66 %) 
 

14 Neugründungen 
12 neue angestellte Tätigkeit 
 11 Aufstockung Tätigkeit 
  6 Ausbau eigenes Unternehmen 
  8 beruflicher Aufstieg 
  4 bessere Bezahlung 
28 weiter im Prozess  

(01.01. – 31.12.2019) 
 
6 Teilnehmerinnen Gründerpreis Ingolstadt 
2 Preisträgerinnen Gründerpreis Ingolstadt 

 

Business 

Sommerakademie 

für Frauen 

 

65 Teilnehmerinnen  
16.07. – 31.07.19 
 

Finanzplanung  
Business Model Canvas 
Business Yoga 
Karriereplanung 
Datenschutz 
 

Fünf Teilnehmerinnen  
 
Kooperation mit Förder-
verein zur Unterstützung 
Krebskranker Ingolstadt 
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3.1 Fachkräftemangel: Frauen haben etwas dagegen! 

 

 

 

Am 10.05.2019 wurde ein Informationstag „Frauen zurück ins Berufsleben – Impulse für Ihren Wie-

dereinstieg“ in der Volkshochschule Ingolstadt durchgeführt. Ziel der Veranstaltung war es, den be-

ruflichen Aktionsradius von Frauen zu erweitern, die nach der Familienzeit und/oder aus der Arbeits-

losigkeit heraus Optionen für ihre berufliche Zukunft suchen.  

 

 

Foto: Flyer Frauen zurück ins Berufsleben 
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Foto: Programm Frauen zurück ins Berufsleben 

 

In diesem Kooperations-Projekt zogen Pro Beschäftigung, die Agentur für Arbeit Ingolstadt, die IHK 

für München und Oberbayern, das Jobcenter Ingolstadt, die Gleichstellungs- sowie Integrationsstelle 

der Stadt Ingolstadt und die Wirtschaftsförderung Ingolstadt an einem Strang.  

 

Über 100 Besucherinnen belegten mit ihrer Teilnahme, ihren Geschichten und ihren Fragen ein-

drücklich, dass das Thema „Wiedereinstieg“ den Frauen unter den Nägeln brennt. Wir sind sehr froh, 

dass wir hier über solche einzelnen Highlights hinaus mit den Angeboten von Pro Beschäftigung 

kontinuierlich unterstützen können. 
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3.2 Business Sommerakademie für Frauen 
 

Vom 16.07. - 31.07.2019 führten wir in nun dritter Auflage unsere Sommerakademie für Frauen 

durch. Business Yoga, Finanzplanung für Unternehmerinnen, Business Modell Canvas, Karrierepla-

nung und Datenschutz waren die Themen in diesem Jahr. Was uns riesig freute: Alle Referentinnen 

– überwiegend Frauen, die zuvor ihre Geschäftsideen mit der Beratung durch Pro Beschäftigung 

verwirklicht hatten – stellten ihr Knowhow, ihr Engagement und ihre Begeisterung dem Verein eh-

renamtlich zur Verfügung. Ohne diese große Unterstützung hätte die Sommerakademie als kosten-

loses Angebot sicher nicht stattfinden können. So aber konnten wir uns erneut öffnen für alle inte-

ressierten Frauen, unabhängig von deren finanziellen Möglichkeiten. Es kamen über 60 Teilnehme-

rinnen, fünf davon traten im Anschluss dem Verein als Mitglieder bei, 10 weitere spendeten insge-

samt 405 €, um einen persönlichen Beitrag für weitere Aktivitäten des Vereins zu leisten. Vielen 

Dank dafür! 
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3.3 Diagnose Zukunft: Krebs und der berufliche Weg 

 

 

 

Das Projekt Diagnose Zukunft richtet sich an Frauen, die mit, trotz oder nach einer Krebserkrankung 

ihre Rückkehr in das Berufsleben planen. Diese Unterstützung bieten wir als Einzelcoaching in Ko-

operation mit dem Förderverein Krebskranker in der Region Ingolstadt e.V. an. Es geht uns hier nicht 

darum, mit hohen Beratungszahlen zu beeindrucken. Ziel ist es vielmehr, im Sinne der betroffenen 

Frauen sehr unbürokratisch eine Lücke zu füllen, die es in der Region in dieser Form noch nicht gab. 

2019 profitierten fünf Frauen von diesem Angebot und konnten erfolgreich in den Arbeitsmarkt (re)in-

tegriert werden.  

 

3.4 Servicestelle Frauen-Beruf-Gründung 

 

 

 

Das 

größte 

Projekt 

des Ver-

eins ist 

„Frauen 

– Beruf – Gründung“, eine Servicestelle mit professionellem Coaching-Angebot rund um Beruf und 

Existenzgründung speziell für Frauen. Ziel ist es, gemeinsam mit den ratsuchenden Frauen neue 

Wege in eine existenzsichernde Beschäftigung zu finden bzw. innovative Nischen auf dem Grün-

dungsmarkt auf- und auszubauen und so den eigenen Arbeitsplatz zu schaffen.  

 

Pro Beschäftigung ist Träger des Projektes. Daher finden sowohl die strategische Planung als auch 

die operative Umsetzung der Beratungsangebote in engster Abstimmung zwischen der Servicestelle 

und dem Vorstand statt. 
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Das Projekt wird finanziell mit knapp 60 % der förderfähigen Gesamtkosten aus dem Europäischen 

Sozialfonds (ESF) sowie aus Landesmitteln gefördert und unterliegt daher strengen Richtlinien. Dies 

betrifft zum einen die konzeptionelle Umsetzung: Förderfähig sind ausschließlich Frauen zwischen 

20 und 64 Jahren, die ihre Erwerbssituation aus Sicht des Arbeitsmarktes verbessern möchten und 

mindestens 8 Stunden innerhalb eines Jahres an einem definierten Mix aus Einzelcoaching und 

Gruppen-Workshops teilnehmen. Darüber hinaus ist auch die Dokumentation der Arbeit an entspre-

chende Auflagen gebunden.  

 

Gefördert wird die reine Beratungsleistung; hier stehen 3 Honorarkräfte mit einer Kapazität von 

knapp 0,6 VZ-Stelle zur Verfügung. Zusätzliche Pflichtaufgaben wie Leitung, Konzeption, Dokumen-

tation, Marketing, Evaluation und Verwaltung muss der Verein finanziell und personell aus eigener 

Kraft abwickeln. Trotz des hinsichtlich der zu erfüllenden Vorgaben engen Korsetts ist das Projekt 

von seinen Ergebnissen her ein klarer Gewinn für die Region. 

 

Ergebnisse der Arbeit 

83 Frauen erfüllten im Jahr 2019 (01.01. bis 31.12.2019) die Kriterien und wurden im Beratungs- 

und Coaching Programm der Servicestelle als Teilnehmerinnen betreut. Für 66 % der Teilnehme-

rinnen (N=55 Frauen) konnte zum Stichtag eine Verbesserung der Erwerbsituation nach den vorge-

gebenen Kriterien des ESF erreicht werden.  

 

Die Ergebnisse im Einzelnen:  

 14 Frauen gründeten ein neues Unternehmen in Ingolstadt oder der Region  

 12 Frauen mündeten aus Nicht-Erwerbstätigkeit heraus in ein Angestellten-Ver-

hältnis  

 11 Frauen konnten ihre bestehende Tätigkeit zeitlich aufstocken 

 6 Frauen erweiterten den Umfang ihres Unternehmens  

 8 Frauen konnten ihre Position durch einen beruflichen Aufstieg verbessern 

 4 Frauen erreichten eine Verbesserung ihrer Bezahlung 

 

Es zeichnet sich ab, dass die Frauen in unserer Region zunehmend dazu tendieren, sich den eige-

nen Arbeitsplatz durch Gründung selbst zu schaffen. Dies ist für den Standort Ingolstadt eine durch-

aus erfreuliche Entwicklung. Neben klassischen Gründungen wächst der Anteil innovativer Ge-

schäftsideen in der Kreativbranche und im Digitalbereich. So konnten sich 2019 durch das Coaching 

unsere Servicestelle etwa eine Online Sprach- und Sprechtrainerin, eine Finanzberaterin oder eine 

Seniorenassistentin erfolgreich am regionalen Markt positionieren. 
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3.5 Gründerpreis Ingolstadt 

 
 

 

 

 

 

 

 

Seit vielen Jahren ist der Gründerpreis Ingolstadt ein wichtiges Instrument in der regionalen Grün-

derszene. Es geht um die gezielte Förderung von Personen und Teams, die ein Unternehmen grün-

den möchten, eine Unternehmensnachfolge antreten oder innovative Geschäftsideen in bereits exis-

tierenden Unternehmen umsetzen wollen. 

 

Neben attraktiven Sach- und Geldpreisen für die Gewinner (insgesamt bis zu 10.000 €) erhalten die 

Teilnehmenden Unterstützung bei der Entwicklung des Geschäftskonzepts, Hilfe bei der Erstellung 

eines Businessplans für ihre Geschäftsidee sowie kontinuierliche Unterstützung und Beratung bei 

den ersten Schritten ins Unternehmertum. Ein schlüssiges Geschäftskonzept und ein aussagekräf-

tiger Businessplan tragen dazu bei, das wirtschaftliche Risiko des potenziellen Unternehmens zu 

begrenzen und den Zugang zu Kapital zu erleichtern 

 

Wir freuen uns sehr darüber, dass regelmäßig Gründerinnen an diesem Wettbewerb teilnehmen, die 

von unseren Fachkräften der Servicestelle Frauen-Beruf-Gründung gecoacht wurden. Im Jahr 2019 

gingen sechs Teilnehmerinnen aus der Coaching-Schmiede von Pro Beschäftigung in das Rennen 

um den Gründerpreis Ingolstadt. Michaela Hirsch wurde mit ihrer Seniorenassistenz Siegerin in der 

Kategorie soziale Innovation, Helen Porsche konnte mit ihrem Brautkleid-Konfigurator „mivory“ den 

Gründerpreis im digitalen Bereich gewinnen. 
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Bericht: Donaukurier vom 18.05.2019 

 

Neben der Coaching Arbeit beteiligt sich unsere Beraterin Frauke Mock auch als Jurorin mit Fach-

wissen und Engagement an der Auswahlprozedur.  
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4. Effekte der Vereinsarbeit für Ingolstadt und die Region 10 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Psychosoziale 
Effekte 

Standort 
Effekte 

Finanzielle 
Effekte 

Überwindung von Selbstzweifeln 
 
Mehr Vertrauen in eigene Fähigkeiten 
 
Mut schöpfen für Wiedereinstieg  
oder Gründung  
 
Entwicklung einer neuen Perspektive  
 
Erlernen nachhaltiger Problemlöse-
kompetenz 
 
Gesellschaftliche Vorbildfunktion  
 
Ausbau von Vernetzung und Selbst-
hilfe 
 
Stärkung des Wir-Gefühls („ich bin 
nicht die einzige mit solchen Proble-
men“, Spenden)  
 
 

Aktivierung der stillen Reserve  10 
neue Arbeitnehmerinnen pro Jahr 
 
Raum für Umsetzung innovativer 
Geschäftsideen von Frauen  
 
10 neue Unternehmen pro Jahr 
10 Betriebserweiterungen pro Jahr 
 
Förderung der Diversität an unse-
rem gewerblich-technisch dominier-
ten Standort  
 
Wachsende Unabhängigkeit von 
wirtschaftlicher Monokultur 
 
Positives Bild der lokalen Bera-
tungssituation für Frauen 
 
Steigerung der Attraktivität von In-
golstadt und der Region für weibli-
che Fachkräfte und Gründerinnen 

Verbesserung der Erwerbssituation 
(Eintrittskriterium!)  Erhöhung der 
weiblichen Erwerbsquote  
 
Wachsende finanzielle Eigenständig-
keit der Frauen  
 
Mehr Einkommensteuerzahlerinnen 
 mehr Geld in staatliche Kassen 
 
Mehr Gewerbesteuerzahlerinnen 
 mehr Geld in kommunale Kassen 
 
Prävention weiblicher Altersarmut  
Entlastung der Solidargemeinschaft 
 
Prävention der Abhängigkeit von 
staatlichen Transferleistungen  
  
Reduktion kommunaler Sozialausga-
ben in Ingolstadt und der Region* 
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* Pro Beschäftigung als kommunales Sparprogramm 
 

 
 

*Berechnung: 
 
Durch die Tätigkeit von Pro Beschäftigung münden pro Jahr durchschnittlich 10 Frauen mit jeweils einem Kind nicht in die Abhängigkeit 
von staatlichen/kommunalen Sozialleistungen.  
 
Kosten Arbeitslosengeld 2 = ca. 1.670 €/Alleinerziehende mit einem Kind/Monat = ca. 200.000 €/Jahr 

- Hiervon kommunale Kosten für Miete, Heizung sowie Bildung und Teilhabe ca. 850 €/Monat = ca. 102.000 €/Jahr 
- Abzüglich rund 28 % Refinanzierung durch Bund = ca. 73.000 €/Jahr 
- Durchschnittliche Verweildauer 2 Jahre  Kosten = 146.000 €/Jahr 

(Zahlen: Jobcenter Ingolstadt 10/2019) 
 

Kosten Pro Beschäftigung: 50.000 € Spende IFG + 5.000 € Mietzuschuss Stadt Ingolstadt = 55.000 €/Jahr 
 
Einsparung: 146.000 € - 55.000 € = 91.000 €/Jahr 
 

Der Berechnung liegt eine sehr zurückhaltende Schätzung auf Basis der empirischen Erfahrungs-

werte aus der Beratungspraxis zugrunde. Danach erzielen Ingolstadt und die Region durch die Tä-

tigkeit von Pro Beschäftigung e. V. jedes Jahr eine Ersparnis in Höhe von insgesamt 91.000 €.  

 

5. Finanzen 2019 und Ausblick 2020 

 

Ausgaben und Einnahmen 2019 

Die betriebswirtschaftliche Auswertung weist für den genannten Zeitraum u.a. Ausgaben für alle 

Projekte von insgesamt 152.773,57 €, Einnahmen in Höhe von insgesamt 101.520,52 € und führt 

somit zum 31.12.2019 zu einer Reduktion des Vereinsvermögens um 51.253,05 € auf 21.081,98 €.  

 

Der Verein erhielt im Geschäftsjahr 2019 projektgebundene Fördergelder für die Servicestelle 

Frauen – Beruf – Gründung in Höhe von 24.167,14 € aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 

(ESF) und des Freistaates Bayern. Die Auszahlungssumme erklärt sich aus der Systematik des 

ESF: Zum 01.06.18 wurde für die Servicestelle eine neue Förderperiode zum 31.05.2021 genehmigt. 

Gemäß Zuwendungsbescheid wurde für diese 3 Jahre eine Fördersumme in Höhe von insgesamt 

146.000
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91.000

0
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40.000
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147.250 € bewilligt. Diese Gelder werden jeweils zeitversetzt anteilig für den Förderzeitraum des 

vorangegangenen Jahres ausgezahlt. Für den Zeitraum Juni bis Dezember 2018 wurden anteilig 

28.631,68 € beantragt. Die konkrete Auszahlungssumme wird anhand der nachweislich angefalle-

nen förderfähigen Kosten in Relation zur Anzahl der generierten Teilnehmerinnen berechnet. Hie-

raus ergibt sich für den genannten Zeitraum 2018 eine Zahlung in 2019 in Höhe von 24.167,14 €. 

Die Restsumme wird mit dem Gesamtverwendungsnachweis 2021 rückwirkend fließen. 

 

Förderfähig ist lediglich die reine Beratungsleistung; hier stehen 3 Honorarkräfte mit einer Kapazität 

von knapp 0,6 VZ-Stelle zur Verfügung. Zusätzlich werden 25% der entstehenden Honorarausgaben 

als Sachkosten gefördert. Weitere Pflichtaufgaben wie Leitung, Konzeption, Dokumentation, Marke-

ting, Evaluation und Verwaltung muss der Verein finanziell und personell aus eigener Kraft abwi-

ckeln. 

 

Darüber hinaus wurde der Verein im zurückliegenden Jahr durch eine Spende der IFG in Höhe von 

50.000 € unterstützt. Zusätzlich konnte weiteres Spendenvolumen durch aktive Akquisemaßnahmen 

für ausgewählte Projekte von knapp 700 € in 2018 auf knapp 7.000 € in 2019 gesteigert werden. 

Hinzu kommen kommunale Gelder der Wirtschaftsförderung Ingolstadt für ausgewählte Kooperati-

onsprojekte in Höhe von 13.000 € sowie ein Mietzuschuss der Stadt Ingolstadt für die Beratungs-

räume des Vereins in Höhe von insgesamt 4.895,52 € pro Jahr.   

 

Gründe 

Insgesamt sanken die Einnahmen in 2019 im Vergleich zu 2018 um ca. 50.000 €, während die Aus-

gaben im selben Zeitraum um rund 10.000 € stiegen. 

 

Dieses Ergebnis ist auf die zeitversetzte Auszahlung der ESF-Fördermittel anteilig am jeweiligen 

Förderzeitraum zurückzuführen: In 2018 floss eine Summe i. H. v. knapp 86.000 € rückwirkend für 

16 Monate 01.01.2017-30.04.2018, in 2019 wurden 24.000 € rückwirkend für 7 Monate (01.06.2018-

31.12.2018) unter den dann neuen Förderbedingungen aus dem ESF 2014-2020 ausgezahlt. Dar-

über hinaus ist die Stelle der Projektleitung des Vereins seit 2018 nicht mehr aus dem ESF förder-

fähig, so dass der Verein hier anteilig höhere Kosten zu tragen hatte. 

 

Der Finanzausblick für das Jahr 2020 

Die Finanzierung der Vereinsaktivitäten beruht zum Großteil auf der Zahlung von Fördergeldern aus 

dem Europäischen Sozialfonds (ESF) und des Freistaates Bayern für das Projekt Frauen – Beruf - 

Gründung. Dieses Projekt ist gemäß Zuwendungsbescheid bis zum 30.05.2021 bewilligt, die jährlich 

beantragte Förderung liegt bei rund 49.000 € für 12 Monate. Die konkrete Auszahlungssumme wird 

anhand der nachweislich angefallenen förderfähigen Kosten in Relation zur Anzahl der generierten 
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Teilnehmerinnen berechnet. Aufgrund der sehr guten Teilnahmezahlen ist mit hoher Wahrschein-

lichkeit davon auszugehen, dass im Jahr 2020 die maximale Fördersumme in Höhe von 49.000 € 

für 2019 fließen wird. (Nachrichtlich: Die Bewilligung der Fördergelder i. H. v. 49.082,88 € rückwir-

kend für 2019 wurde per Mail vom 15.06.2020 durch das ZBFS zugesagt). 

 

Die zweite größere Finanzquelle stellt die jährliche Spende der IFG Ingolstadt in Höhe von 50.000 € 

dar. Diese Zahlung ist gemäß VR-Beschluss vom 19.11.2018 für den Zeitraum 2019 – 2021 geneh-

migt. 

 

Dennoch wird der Verein auch 2020 unverändert vor der Herausforderung stehen, zusätzliche Ein-

nahmequellen zu generieren. Durch zurückgehende Einnahmen bei gleichzeitig steigenden Ausga-

ben schmilzt das Vereinsvermögen kontinuierlich ab. Der Verein muss aufgrund von Änderungen 

der ESF Fördermodalitäten seit 01.06.2018 die Projektleitung aus eigenen Mitteln finanzieren. Hier-

für werden über Rücklagenauflösung Gelder zu Lasten des Vereinsvermögens eingesetzt. Der Vor-

stand ist über die Situation informiert und arbeitet mit der Projektleitung an der Entwicklung einer 

Strategie, um den Verein finanziell zu stabilisieren.  

 

Es ist gelungen, für die Durchführung ausgewählter Projekte im Jahr 2020 zusätzliche Finanzmittel 

aus institutionellen und privaten Spenden zu generieren. Hier zeigt sich Stand 01.06.2020 folgendes 

Bild:  

 

- Insgesamt 7.000 € Spenden verschiedener regionaler Institutionen und Unternehmen für 

das Projekt „Startup F“ (https://www.pro-beschaeftigung.de/startup-f/) 

- 2.500 € Spende des Fördervereins Beratungszentrum für Frauen e.V. für das Projekt 

„Fachkräftemangel – Frauen haben etwas dagegen!“ (https://www.pro-beschaefti-

gung.de/fachkraefte/) 

- 1.500 € Spende des Fördervereins Krebskranker in der Region Ingolstadt e.V. für das 

Projekt „Diagnose Zukunft“ (https://www.pro-beschaeftigung.de/zukunft/) 

 

Doch trotz aller Anstrengungen zeichnet sich Stand 15.06.2020 ab, dass der Verein auf ein vorüber-

gehendes Liquiditätsproblem in Höhe von voraussichtlich 28.000 € in 2020 zusteuert das sich in 

2021 auf rund 59.000 € summieren wird. Diese Problematik ergibt sich aus der zeitversetzten Aus-

zahlung der ESF-Fördermittel für die Servicestelle Frauen-Beruf-Gründung. Die Förderung ist bewil-

ligt vom 01.06.2018 – 31.05.2021, die Mittel für 01.01.2020 – 31.05.2021 werden rückwirkend erst 

mit dem Gesamtverwendungsnachweis fließen (voraussichtlich im September 2021). Die IFG AöR 

wird Mittel zur Überbrückung des finanziellen Engpasses bereitstellen. Bei Auszahlung der ESF-

Fördergelder 2021 kann der Verein die Finanzierungslücke in voller Höhe wieder ausgleichen. 
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Wie es danach weitergeht, ist aufgrund der unklaren Fördersituation ab 01.06.2021 derzeit noch 

nicht absehbar.  

 

6. Kooperation und Vernetzung 

 

Der Erfolg der Arbeit des Vereins und der Servicestelle Frauen-Beruf-Gründung basiert auf der Zu-

sammenarbeit mehrerer Institutionen und Personen. Wir bedanken uns bei unseren Kooperations- 

und Netzwerkpartnern für die Unterstützung und gute Zusammenarbeit.  

 

 
7. Marketing, Öffentlichkeitsarbeit 

 

Öffentlichkeitsarbeit wurde in der regionalen Presse sowie über soziale Netzwerke in erster Linie für 

die unter Punkt 3. „Aktuelle Projektarbeit“ aufgeführten Projekte, Veranstaltungen sowie Seminare 

bzw. Workshops betrieben. Den größten Werbeeffekt erzielt der Verein durch Mund-zu-Mund-Pro-

paganda. Die von uns professionell beratenen Frauen berichten jeweils in ihrem persönlichen Um-

feld von neuen beruflichen Erfolgen und empfehlen die Angebote von Pro Beschäftigung kontinuier-

lich weiter. Die Nachfrage nach Beratung und Coaching ist ausgesprochen hoch, die Wartezeit für 

einen Termin beträgt durchschnittlich 4 Wochen. 
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8. Fazit und Perspektiven der Projektarbeit  

 

Pro Beschäftigung blickt mittlerweile auf 25 Jahre zurück, in denen der Verein mit verschiedenen 

Projekten immer wieder neu auf wechselnde Herausforderungen des Arbeitsmarktes reagierte. Seit 

2018 stehen Frauen im Mittelpunkt der Vereinsaktivitäten. Dieser Fokus wurde aufgrund der regio-

nalen Arbeitsmarktsituation im Kontext des digitalen Wandels gewählt. 

 

Wir alle wissen: Die Digitalisierung verändert die Arbeitswelt. Wirtschaftswachstum sowie zukunfts-

fähige Arbeitsmodelle und innovative Startups werden zunehmend von tiefgreifenden Veränderun-

gen geprägt sein. Der Frauenanteil in der IKT-Branche liegt 2018 bei 29 % im Angestelltenbereich, 

bei den Selbständigen im Digitalbereich sogar nur bei 11 %. (https://www.bundestag.de/presse/hib/-

/570336) 

 

Die Veränderungsgeschwindigkeit im digitalen Wandel ist gewaltig. Aktuell dominieren männliche 

Perspektiven die Entwicklung und Gestaltung von Digitalisierung und der Arbeit der Zukunft. Diese 

Ansätze haben selbstverständlich ihre Berechtigung. Dennoch bergen sie die Gefahr in sich, dass 

eine Arbeitswelt entsteht, in der Frauen das Nachsehen haben. 

 

Dieser Trend ist auch in Ingolstadt und der Region zu beobachten. Die Digitalisierungsstrategie der 

Stadt Ingolstadt ist ein klares Bekenntnis zu Aufbau und Entwicklung der bestmöglichen Infrastruk-

tur, um im digitalen Wandel die optimale Lebens- und Arbeitsqualität für die Menschen in der Region 

10 erreichen zu können. Allerdings sind Maßnahmen unterrepräsentiert, die speziell die weibliche 

Perspektive in diesem Prozess fokussieren. Gerade dieser Fokus ist aber für die regionale Entwick-

lung von besonderer Bedeutung. Denn trotz bis 2020 sehr guter Arbeitsmarktwerte gibt es im Hin-

blick auf die Arbeitsmarktsituation von Frauen an unserem stark gewerblich-technisch geprägten 

Standort Optimierungsmöglichkeiten. Frauen finden hier oft nicht die beruflichen Entwicklungsstruk-

turen, für die sie qualifiziert sind und die sie suchen. Darüber hinaus wird sich die Gesamtsituation 

am Arbeitsmarkt in Konsequenz der COVID 19 Pandemie zumindest vorübergehend erheblich ver-

schlechtern 

 

Ein zentraler Schwerpunkt 2020 ff. wird es daher für Pro Beschäftigung sein, Frauen mit zukunftsfä-

higen Geschäfts- und Produktideen beim Aufbau von nachhaltig erfolgreichen Unternehmen hier am 

Standort unterstützen. Geplant ist die Entwicklung und Durchführung von STARTUP F, dem ersten 

Female Founders Accelerator der Region 10. Hierdurch eröffnen sich ganz neue Chancen. Sowohl 

für die Frauen, die eine berufliche Perspektive suchen als auch für die Region, die ihre Wirtschafts-

kraft erhalten und weiter entwickeln möchte.  
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Als weiterer Schwerpunkt ist geplant, die Effekte der COVID 19 Pandemie im Sinne von „pro Be-

schäftigung“ mit geeigneten Projekten abzumildern. Eine große Herausforderung wird es sein, für 

diese wichtige Aufgabe Ressourcen in personeller und finanzieller Hinsicht zu erschließen.  

 
9. Finanzplan 2018 - 2020 

 

 

Pro Beschäftigung e. V.  Finanzplanung 2018-2020

Gewinnermittlung nach § 4 Abs. 3 EStG Stand Dez. 2018 Stand Dez. 2019 Plan 2020

in EUR lt. BWA lt. BWA

Einnahmen 148.826,50           101.520,52                   116.879,53                        

Mitgliedsbeiträge 898,13                         901,13                                    901,13                                          

Bußgelder

Spende IFG 50.000,00                    50.000,00                               50.000,00                                     

Spenden TN (für Beratung 105 und 106)                        1.446,62   1.000,00                                       

Kooperation Schnittstelle F WiFö (101)                           899,64   7.181,00                                 

Kooperation Reverse-Mentoring WiFö (102) 5.385,75                                 

 Kooperation Krebs und Beruf Förderverein (103)                        1.780,00   614,04                                    1.500,00                                       
sonstige Spenden 
(z.B. TN, Förderverein, Stark, DGB, Audi - 
projektgebunden) 688,96                         6.669,92                                 7.000,00                                       

Mietzuschuss Stadt Ingolstadt                        4.895,52   4.895,52                                 4.895,52                                       

Fördergelder (ESF und Land) 85.724,30                    24.167,14                               49.082,88                                     

Rückerstattung Krankengeld Schmalbrock 1.277,10                      1.706,02                                 

Rückzahlung SKF für BS II 2017 1.216,23                      

Honrare Fachkräftemangel (Kooperation Förderverein) 2.500,00                                       

Ausgaben 143.536,48           152.773,57                   165.651,00                        

Personalkosten/Honorare

Frauen-Beruf-Gründung (100) 47.071,06                    50.303,38                               48.000,00                                     

Projektleitung Pro Beschäftigung Schmalbrock 70.829,29                    81.571,95                               81.900,00                                     

Startup F (101) 1.674,33                      7.000,00                                       

Nach der Gründung (106) 1.237,02                                 500,00                                          

Fachkräftemangel (105) 2.500,00                                       

Krebs und Beruf (103) 762,20                                    1.500,00                                       

Allgemeine Kosten des Vereins 

Raummiete 10.749,72                    11.048,86                               10.751,00                                     

Sonstige Sachkosten 13.212,07                    7.850,16                                 13.500,00                                     

= Vereinsergebnis 5.290,02              51.253,05 -                    48.771,47 -                        

Stand Dez. 2018 Stand Dez. 2019 Plan 2020

lt. BWA lt. interner Buchführung

Veränderung zum VJ (= Vereinsergebnis) 5.290,02 €             51.253,05 -                    48.771,47 -                        

Vereinsvermögen 72.335,03 €            21.081,98                     27.689,49 -                        


